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• These 1:  eHealth-Anwendungen haben erhebliche 
Potenziale zur Verbesserung der Versorgung in 
Metropolen und Regionen. Sie werden immer mehr Teil 
der regulären Versorgung. Sie unterstützen einen 
selbstbestimmten Umgang mit der eigenen Gesundheit 
und helfen Menschen, länger in ihrer vertrauten 
Umgebung zu bleiben.
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• These 2:  Um die Potenziale für die Menschen praktisch 
erschließen zu können, muss jeder die ihr und ihm 
übertragenen Aufgaben für die Menschen verantwortlich 
übernehmen. Dazu gehören: ein klarer rechtlicher 
Rahmen, Planungssicherheit, Qualitätsstandards und 
eine sichere Finanzierung. 
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• These 3:  Grundlage der Akzeptanz von Anwendungen 
ist ein vertrauenswürdiger und sicherer Umgang mit 
sensiblen Gesundheitsdaten. Der schnellstmögliche 
Aufbau der sicheren Telematik-Infrastruktur macht dies 
möglich.

• These 4:  Die Bildung von Kompetenzzentren und 
Netzwerken muss vorangetrieben werden, um die 
Rahmenbedingungen mit Leben zu erfüllen und 
Fortschritte möglich zu machen.
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• These 5:  Wir müssen gemeinsam daran arbeiten, die 
heutigen Insellösungen miteinander zu verbinden. 
Interoperabilität hilft, aus Schnittstellen Nahtstellen zu 
machen. 

• These 6:  Wir können von internationalen Erfahrungen 
profitieren.
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